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1 Regionenbeschreibung 

 

1.1 Die Klima- und Energie-Modellregion Nachhaltiges Saalachtal 

Geschäftszahl der KEM: B287583 

Bezirk:  Zell am See 

KEM-Manager: Mag. Alois Schläffer, MSc  

Größe:   746 km² 

Einwohner: 31.300 (2021) 

E-Mail:  schlaeffer@nachhaltiges-saalachtal.at 

KEM-Website:  www.nachhaltiges-saalachtal.at 

Anzahl der Gemeinden: 10 

Namen der Gemeinden: Dienten am Hochkönig, Lofer, Maishofen, Maria Alm am Steinernen Meer, 

Saalbach-Hinterglemm, Saalfelden am Steinernen Meer, Sankt Martin bei Lofer, Unken, Viehhofen, 

Weißbach bei Lofer 

 

1.2 Energiepolitisches Profil der Region 

Die KEM liegt im nördlichen Kalkalpenbereich des Pinzgaus und ist überwiegend ländlich strukturiert, wobei 

die Tourismuswirtschaft stark ausgeprägt ist. Etwa zwei Drittel der Beschäftigten arbeitet in Dienstleistung und 

Handel. In der Landwirtschaft überwiegt der Nebenerwerb; teilweise in Kombination mit touristischen 

Angeboten. 

In den vergangen zwei Jahrzehnten hat das Leader-Programm gemeindeübergreifende Kooperationen 

unterstützt, wobei zuletzt auch ein Schwerpunkt Energie mit aufgenommen wurde. Wesentliche Ziele waren 

dabei die „Stärkung des Ressourcen- und Umweltbewusstseins in der Region“ und die „Steigerung der 

Energieeffizienz und Erhöhung des Anteils an erneuerbaren Energie“.  

Die KEM unterstützt die 10 Gemeinden als regionale Energie-Koordinationsstelle verstärkt durch Beratung, 

Projektmanagement und weiterführende Forschungsprojekte. 

Nach einer Phase mit umfangreichen Bewusstseinsbildungs-Aktivitäten für Schulen lag der Schwerpunkt in 

der aktuellen Weiterführungsphase verstärkt bei den regionalen Energiepotentialen. 
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2 Zusammenfassung der aktuellen KEM-Arbeit 

 

Die KEM Nachhaltiges Saalachtal befindet sich aktuell in der zweiten Weiterführungsphase. Der Vor-Ort-

Besuch durch die Auditorin und den KEM-QM-Betreuer fand am 02. Juni 2022 statt.  

Die aktuelle Umsetzungsphase läuft noch bis Juni 2023. Eine weitere Entwicklung in den unter Kapitel 5 

genannten Potenzialen ist daher noch bis Ende dieser KEM-Phase zu erwarten.  

 

 

 

 

 

Der hier dargestellte aktuelle Umsetzungsgrad ist eine Einschätzung und keine Bewertung wie im KEM-

Zwischen- und Endbericht.  

Anmerkung: Die Umsetzung der Maßnahmen bzw. der Startzeitpunkt der aktuellen Weiterführungsphase 

wurden aufgrund der COVID-19-Pandemie zeitlich verzögert gestartet. Teilweise wurden neue 

Schwerpunktsetzungen im Rahmen des genehmigten Arbeitsprogramms durchgeführt. Aufgrund von 

Budgeteinsparungen bei den Maßnahmen 5, 7 und 8 konnte eine Maßnahmenänderung zu Gunsten einer 

weiteren Maßnahme (11: Nachhaltigkeit im Tourismus) durchgeführt werden. 

 

Maßnahme 

(Kurzbeschreibung: Überschrift aus dem LEISTUNGSVERZEICHNIS sowie bei 

Bedarf kurze Beschreibung des Maßnahmenpakets 

Einschätzung 

Gesamtumsetzungsgrad 

(%) zum Zeitpunkt des 

Audits 

Maßnahme 1: Bewusstseinsbildung & Öffentlichkeitsarbeit: 

KEM-Öffentlichkeitsarbeit, Medienarbeit, Gemeindezeitungen, Veranstaltungen 

75 % 

Maßnahme 2: Sensibilisierung Jugend und Schule 

Information über und Vermittlung von Bildungsangeboten, Unterstützung von 

Schulprojekten zu Energie und Klimaschutz 

70 % 

Maßnahme 3: Multimodaler Verkehr / Shared Mobility 

Mobilitätsstudie Saalachtal – Saalbach, Umsetzungskonzepte für Sharing-

Modelle 

70 % 

2019

QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4

2020 2021 2022 2023

Umsetzungsphase: Weiterführung 1

Audit 
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Maßnahme 4: Förderung E-Mobilität 

Veranstaltungen zur E-Mobilität, Unterstützung Fuhrpark-Beschaffung, 

Verbesserung Ladeinfrastruktur 

80 % 

Maßnahme 5: Energiepotentiale der Region analysieren und nutzen 

Analyse der Potentiale im Rahmen einer Masterarbeit, Unterstützung von 

Erneuerbaren Energie Gemeinschaften 

50 % 

Maßnahme 6: Solare Nutzung 

Solarpotentialanalysen, Standorte für Bürgerbeteiligungsprojekte, 

Erfahrungsaustausch, Unterstützung Projektumsetzung PV-Anlagen 

80 % 

Maßnahme 7: Nachhaltige Gebäude 

Energiebuchhaltung für Gemeindegebäude, Energieberatung für Private, 

Kommunen, Betriebe, Beratung zum Thema Ölkessel raus 

55 % 

Maßnahme 8: Ressourceneffizienz in Gemeinden 

Umstellung Straßenbeleuchtung LED, öffentliche nachhaltige Beschaffung  

80 % 

Maßnahme 9: Blühendes Saalachtal 

Synergieentwicklung Klima-/Naturschutz, Forcierung kommunaler Blühflächen, 

Informationsveranstaltungen und -broschüren 

85 % 

Maßnahme 10: Regionale Produkte und Wertschöpfung in der Region 

Konzeptentwicklung mit Pinzgauer Regionalentwicklung, Darstellung 

klimaschutzrelevanter Aspekte regionaler Produkte, Unterstützung 

Direktvermarktung 

90 % 

Maßnahme 11 (neu): Nachhaltigkeit im Tourismus 

Prozessbegleitung Nachhaltigkeitsstrategie, Pilotregion UZ-Destination, 

Unterstützung Nachhaltigkeits-Check  

35 % 
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3 Indikatoren und Kennzahlen 

Welche messbaren energierelevanten Veränderungen in der KEM bereits innerhalb des Umsetzungs-

zeitraums zu erkennen sind, soll durch Erfolgsindikatoren gezeigt werden. Erfolgsindikatoren sind 

regionalstatistische Werte oder Veränderungen bei den Zielgruppen der KEM-Maßnahmen, wie z.B. 

zusätzliche PV-Anlagen oder öffentliche E-Ladestellen, die aufgrund von Beratungsleistungen oder Förderung 

der KEM installiert werden. Die Auswahl der Erfolgsindikatoren erfolgt bei Antragstellung im Rahmen der 

Erfolgsdokumentation, die Entwicklung der Indikatoren wird über das KEM-QM-Audit erfasst. 

Für die KEM wurden folgende Erfolgsindikatoren erfasst: 

  KEM Nachhaltiges Saalachtal Einheit 

Ausgangs
-jahr 

Ausgangs
-wert 

Wert 
2020 

Wert 
2021 

16 PV installiert pro EW [KEM] kWp/EW 2019 0,19 0,22 0,31 

20 Anteil kommunaler E-Fahrzeuge/ 
Biogasfahrzeuge am Bestand [KEM] 

% 2019 2,4 3,2 3,9 

26 Anteil neu zugelassene mehrspurige E-KFZ 
(rein batteriegetrieben) [KEM] 

% 2019 3,2 8,4 16,6 

27b Genehmigte klimarelevante Bundesmittel über 
KPC für die Region pro EW [KEM] 

EUR/ EW 2019 32,17 26,45 79,33 

30 Energieberatungen für Haushalte und Betriebe 
pro 1000 EW [KEM] 

Anzahl/1000 EW 2019 5,76 6,87 10,55 

 

Kommentar zu den Indikatoren bzw. zu deren Entwicklung: 

 Die Installation zusätzlicher Photovoltaik-Anlagen in der Region hat deutlich an Dynamik gewonnen. 

Dies ist insbesondere vor dem Hintergrund, dass das Saalachtal im Salzburger Regionsvergleich in 

der Vergangenheit über sehr niedrige spezifische installierte Leistungen verfügte, hervorzuheben. 

 Der Anteil an kommunalen Fahrzeugen mit alternativem Antrieb steigt kontinuierlich und mit 

erheblichen Wachstumsraten, wenn auch noch auf niedrigem absoluten Niveau. 

 Die Zulassungszahlen elektrisch betriebener Kraftfahrzeugen haben sich in der Region leicht 

überdurchschnittlich entwickelt. Eine Steigerung um fast 100 % lässt eine kontinuierliche Veränderung 

im Fahrzeugbestand erhoffen. 

 Die in der Region eingesetzten Bundesmittel konnten nach einem v.a. Corona-Pandemie-bedingten 

Rückgang 2020 zuletzt erheblich gesteigert werden. 

 Die von Energieberatung Salzburg und Umweltservice Salzburg durchgeführten Energieberatungen 

stiegen innerhalb von 3 Jahren um etwa 83 %. 

 

Die Erfolgsindikatoren sind für jede Region auf der Homepage des KEM-Programms dargestellt: 

www.klimaundenergiemodellregionen.at/showkem.php?id=B287583  
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4 Ergebnis der EEA-Auditierung 2022 

 

 2019 2022 

Umsetzungsgrad 52,7 56,2 % 

Der Umsetzungsgrad bezieht sich auf die Anzahl der für die Region maximal möglichen Punkte. 

 

4.1 Energiepolitisches Profil 
 

 

 

Das energiepolitische Profil der KEM Nachhaltiges Saalachtal zeigt ein relativ ausgeglichenes Bild, wobei die 

Handlungsfelder Kommunikation & Kooperation, sowie die interne Organisation stärker ausgeprägt sind. 

Potentiale werden aktuell in der Entwicklungsplanung & Raumordnung, sowie im Bereich Versorgung & 

Entsorgung gesehen, wenngleich hier bereits Steigerungen seit dem letzten Audit zu verzeichnen sind. 
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4.2 Auswertung der EEA-Auditierung 2022 

 

Maßnahmen maximal möglich effektiv 

  Punkte Punkte Punkte % 
1 Entwicklungsplanung, Raumordnung 44  44  22,5  51,1% 
1.1 Konzepte, Strategie 30  30  13  43,5% 
1.2 Regionale Entwicklungsplanung für Energie und Klima 14  14  9,5  67,6% 

  
    

2 Kommunale Gebäude, Anlagen 30  30  15,6  52,1% 
2.1 Energie- und Wassermanagement 20  20  8,7  43,6% 
2.2 Zielwerte für Energie 4  4  2,7  68,0% 
2.3 Straßenbeleuchtung 6  6  4,2  70,0% 

  
    

3 Versorgung, Entsorgung 48  48  22,4  46,7% 
3.3 Regionale Energieproduktion 34  34  16,5  48,6% 
3.4 Kommunales Grünflächenmanagement 6  6  2,7  45,0% 
3.6 Abfallwirtschaft 8  8  3,2  40,0%  

  
    

4 Mobilität 54  54  28,6  53,0% 
4.1 Mobilität in der Verwaltung 8  8  3,6  45,0% 
4.3 Nicht motorisierte Mobilität 14  14  6,3  45,0% 
4.4 Öffentlicher Verkehr 16  16  10,2  63,8% 
4.5 Mobilitätsmarketing 16  16  8,5  53,1% 

  
    

5 Interne Organisation 40  40  26,6  66,4% 
5.1 Interne Strukturen 12  12  9,6  80,0% 
5.2 Interne Prozesse 22  22  14,2  64,5% 
5.3 Finanzen 6  6  2,8  46,0% 

  
    

6 Kommunikation, Kooperation 84  84  54  64,3% 
6.1 Kommunikation 10  10  8  80,0% 
6.2 Kooperation und Kommunikation mit Behörden 24  24  14,2  59,2% 
6.3 Kooperation und Kommunikation mit Wirtschaft, 

Gewerbe, Industrie, inkl. Land-/Forstwirtschaft 
12  12  6,6  55,0%  

6.4 Kommunikation und Kooperation mit Bevölkerung 

und lokalen Multiplikatoren 
24  24  12  50,0% 

6.5 Unterstützung privater Aktivitäten 14  14  12  85,7% 
      

 Total 300  300  168,5  56,2% 
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5 Stärken und Potentiale 

Die im Folgenden dargestellten Stärken und Potenziale beziehen sich auf die gesamte Region und nicht auf 

die KEM-Arbeit alleine. 

5.1 Handlungsfeld 1: Entwicklungsplanung und Raumordnung 

Stärken der Region: 

 ausnahmslos positive Entwicklung der Indikatoren 

Potenziale der Region: 

 Entwicklung eines Energie-Leitbildes, aufbauend auf Regionalprogramm und lokale Entwicklungsstrategie 

2014-2020 

 Klimawandel-Anpassung: Folgenabschätzung diskutieren, Strategie und Maßnahmen politisch verankern 

5.2 Handlungsfeld 2: Kommunale Gebäude und Anlagen 

Stärken der Region: 

 76 Prozent der Gemeindegebäude werden mit erneuerbarer Wärme versorgt 

 Straßenbeleuchtung zu 80 % LED oder Natriumdampf 

Potenziale der Region: 

 Anwendung von Standards für Bau und Betrieb öffentlicher Gebäude 

 vollständiger Umstieg auf erneuerbare Wärme für kommunale Gebäude und Anlagen 

 beispielhafte Sanierungsmaßnahmen 

5.3 Handlungsfeld 3: Kommunale Versorgung und Entsorgung 

Stärken der Region: 

 Wärmeversorgung hat mit 67 Prozent überdurchschnittlich hohen Anteil erneuerbarer Wärme 

 aktives Grünflächenmanagement 

Potenziale der Region: 

 betriebliche Abwärme-Potenziale erheben und Nutzung forcieren 

 Raus-aus-Öl weiter forcieren, bei Haushalten und Betrieben: regionale Installateure einbinden, ev. 

gemeinsame Aktivitäten für Personalaufbau und Weiterbildung 

 regionale Strom-Potenziale standortverträglich umsetzen 
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5.4 Handlungsfeld 4: Mobilität 

Stärken: der Region 

 überörtliche Radroutenplanung abgeschlossen 

 gute Grundversorgung mit öffentlichem Verkehr, kombinierte Mobilität in einzelnen Gemeinden sehr gut 

entwickelt 

 erfolgreiches Marketing für touristische ÖV-Nutzung („Sommerkarte“) 

Potenziale der Region: 

 Unterstützung der Bewusstseinsbildung hinsichtlich klimafreundlicher Mobilität in der Verwaltung 

 Beratung der Gemeindeverantwortlichen zu innerörtlichen Fußwegenetzen 

 Öffentlichkeitsarbeit für Radfahren im Alltag 

5.5 Handlungsfeld 5: Interne Organisation 

Stärken der Region: 

 gut funktionierende Struktur des KEM-Managements 

 KEM-Gremium als Lenkungsgruppe 

Potenziale der Region: 

 Erhöhung des Budgets bzw. der Eigenmittelquote (Zielwert 3 €/EW*a) 

 externe Kommunikation der Aktivitätenplanung 

5.6 Handlungsfeld 6: Kommunikation, Kooperation 

Stärken der Region: 

 aktive Medienarbeit 

 Forschungskooperationen 

Potenziale der Region: 

 partizipative Prozesse mit Bürgereinbindung 

 Unterstützung der Landwirtschaft zu Energieeffizienz und Klimawandelanpassung 

 weiterführende Kooperation mit Tourismusbetrieben 
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6 Kommentare des Auditors 

6.1.1 Bisherige Erfolge der KEM 

Die KEM konnte sich als Servicestelle für die Gemeinden etablieren und unterstützt bei Planungen und 

Umsetzungen von Projekten in den Gemeinden. Heizungsumstellungen, Errichtung von PV-Anlagen, aber 

auch Beschaffung von kommunalen e-Fahrzeugen und Carsharing Angebote werden von der KEM begleitet. 

Die KEM bringt sich aktiv zur Optimierung der ÖV-Angebote ein und führt Gespräche mit den relevanten 

Ansprechpartnern. In einem Kooperationsprojekt mit LEADER wurden 34 Bushaltestellen in der Region mit 

solarer Beleuchtung ausgestattet Ein deutliches Zeichen zur Stärkung und Attraktivierung des ÖV’s.  

Die KEM konnte in der Weiterführung den Dialog mit dem Tourismus verstärkten. Ein wichtiger Schritt um 

zukünftig gemeinsam Projekte auf den Weg zu bringen.  

Die KEM wirkte aktiv am KEM-Leitprojekt "100 % erneuerbarer Pinzgau" mit. Gemeinsam mit den 

Projektpartner AIT, Salzburg AG, IB Mitplan, KEM Oberpinzgau, KEM Tourismus Zell am See) wurde das 

Ergebnis „100 % erneuerbarer Pinzgau ist möglich und noch dazu billiger“ breit publiziert. 

Die KEM pflegt guten Kontakt mit den Schulen in der Region und unterstützt sie bei der Umsetzung von 

Energie- und Klimaschutzprojekten. Neben dem Klimaschulenprojekt konnten zahlreiche weitere Aktionen und 

Veranstaltungen („klimafaires Frühstück“, „Klimarallye“, durchgeführt werden. Auch das Ferienprogramm 

wurde aktiv mitgestaltet. 

6.1.2 Zukünftige Potenziale der KEM, Empfehlungen für Weiterführungen  

Das Umsetzungskonzept der KEM basiert auf der LEADER Strategie 2014-2020 und formuliert Zielsetzungen 

bis 2020. Das Überschreiten des Zeithorizonts ist ein guter Zeitpunkt, um eine Zwischenbilanz zu ziehen und 

die Zielsetzungen mit den aktuellen Gegebenheiten zu aktualisieren. Die Festlegung von neuen Absenk- und 

Ausbaupfaden (inkl. CO2) und die Neuausrichtung der Zielsetzungen werden als Grundlage für die weitere 

KEM Arbeit benötigt. Ein partizipativer Prozess in der Erarbeitung wird empfohlen.  

Aktuell konnten die Gespräche mit dem Tourismus angekurbelt werden. Dies ist ein guter Zeitpunkt um hier 

verstärkt Aktivitäten zu setzen und den Zug der Betriebe und Tourismusvereine zu nutzen. 

Heizungsumstellungen und PV Anlagen zeigen in den Betrieben noch große offene Potenziale. Auch 

Umweltzertifizierungen können hier zum Thema gemacht werden und den Anstoß geben. 

Im kommunalen Bereich werden bereits 76 % der Gemeindegebäude erneuerbar beheizt. Einzelne 

Gemeinden mit einem ausgebauten Erdgasnetz hinken hinten nach, hier braucht es besondere Unterstützung. 

Die KEM sollte diesen Diskurs gehen und als Plattform für Beratung und Projektentwicklung verstärkt zur 

Verfügung stehen. Auch die Energiebuchhaltung wird in einzelnen Gemeinden noch Unterstützung benötigen, 

um einen regional einheitlichen Überblick gewährleisten zu können. 

Mit dem Leitprojekt „100% erneuerbarer Pinzgau“ besteht eine gute Basis für die KEM. Aus dem Leitprojekt 

werden 6 Schlüsselprojekte, unter anderem der Ausbau e-Ladeinfrastruktur und der „elektrische“ ÖV 

abgeleitet. Diese Ergebnisse können direkt in die KEM Arbeit übernommen und in der Umsetzung unterstützt 

werden.  
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7 Unterschriften der Auditverantwortlichen 

 

 

 

 _______________________________________  

 AuditorIn 

 

 

 

 _______________________________________   _______________________________________   

 Landesprogrammträger KEM-QM BeraterIn 

 


